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(54) Gehäuse für Haushaltsgeräte wie beispielsweise Wäschetrockner, Waschmaschine, 
Geschirrspülmaschine oder dergleichen

(57) Die Erfindung betrifft ein Gehäuse (1) für Haus-
haltsgeräte wie beispielsweise Wäschetrockner, Wasch-
maschine, Geschirrspülmaschine oder dergleichen, wel-
ches in seiner Grundbauform ein Bodenmodul, eine
Rückwand, Seitenwände (3) und eine Vorderwand (2)
umfasst. Gemäß der Erfindung sind die Seitenwände (3)
zum rahmenlosen Aufbau des Gehäuses (1) zur Ausrich-
tung in der seitlichen Neigung gegenüber der Vorder-
wand (2) an in der Vormontage justierbaren Elementen
(4) an der Vorderwand (2) unter Einbindung eines Hal-
teelementes (5) festlegbar.
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Beschreibung

[0001] Gehäuse für Haushaltsgeräte wie beispielswei-
se Wäschetrockner, Waschmaschine, Geschirrspülma-
schine oder dergleichen.
[0002] Die Erfindung betrifft ein Gehäuse für Haus-
haltsgeräte wie beispielsweise Wäschetrockner, Wasch-
maschine, Geschirrspülmaschine oder dergleichen, wel-
ches in seiner Grundbauform ein Bodenmodul eine
Rückwand, Seitenwände und eine Vorderwand umfasst.
[0003] So sind aus dem Stand der Technik gemäß der
DE 103 03 131, der DE 198 23 424 sowie aus der DE 38
13 462 Waschmaschinengehäuse bzw. Gehäuse für
Haushaltsgeräte bekannt. Bei diesen aus dem Stand der
Technik bekannten Gehäusen gibt es unterschiedliche
Gehäusebauformen für die jeweilige Oberfläche oder
Montageart, was eine frühe Variantenbildung beim Ge-
häuseaufbau erfordert.
[0004] Aus der EP 0 050066 B1 ist ein rahmenlos auf-
gebautes Gehäuse für eine Waschmaschine mit einem
Bodenblech, einer Rückwand, Seitenwänden und einer
Vorderwand bekannt. Die Vorderwand ist zur Ausrich-
tung in der Höhe gegenüber den Seitenwänden mittels
in Schlüssellochstanzungen eingreifenden Stiften an den
Seitenwänden unter Einbindung von Halteelementen
festlegbar.
[0005] Bei dem aus der DE 37 22 301 A1 bekannten
Stand der Technik ist ein rahmenlos aufgebautes Ge-
häuse einer Waschmaschine mit einem Bodenmodul, ei-
ner Rückwand, Seitenwänden sowie einer Vorderwand
gezeigt, bei dem die Vorderwandwand über Halteele-
mente an den Seitenwänden festgelegt ist.
[0006] Die DE 603 13 461 T2 zeigt ein rahmenlos auf-
gebautes Gehäuse mit Bodenplatte, Seitenwänden,
Rückwand und Vorderwand, bei dem die Vorderwand
gegenüber den Seitenwänden mittels formschlüssig mit
Bereichen der Seitenwände verbundenen Elementen
unter Einbindung eines Haltelements an den Seitenwän-
den festlegbar ist.
[0007] Bei diesen aus dem Stand der Technik bekann-
ten Gehäusebauformen ergibt sich der Nachteil, dass die
von außen auf das Gerät wirkenden Lasten nicht pas-
send verteilt werden. Die von außen sichtbaren Spaltbil-
der sind hierbei nicht möglichst eng und gleichmäßig aus-
gebildet. Zudem gestalten sich die vorgeschlagenen Ge-
häuseformen montageunfreundlich.
[0008] Der Erfindung stellt sich somit das Problem, ein
Gehäuse für Haushaltsgeräte, wie beispielsweise einen
Wäschetrockner, eine Waschmaschine oder einen Ge-
schirrspüler derart weiterzubilden, welches eine Höhen-
position der Seitenwände gewährleistet, bei genauer Ge-
samtbreite des Gerätes trotz größerer Vorderwand, wo-
bei Toleranzen gewährleistet werden sollen, die eine ein-
fache Montage der Seitenwände gewährleisten und wo-
bei seitlich wirkende Lasten aufgenommen werden sol-
len und ins Gerät weiter geleitet werden, wobei die von
außen sichtbaren Spaltbilder möglichst eng und gleich-
mäßig ausgebildet sein sollen.

[0009] Erfindungsgemäß wird dieses Problem mit den
Merkmalen des Patentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte
Ausgestaltungen und Weiterbildungen der Erfindung er-
geben sich aus den nachfolgenden Unteransprüchen.
[0010] Die mit der Erfindung erreichten Vorteile beste-
hen nun darin, dass die exakte Höhenposition der Sei-
tenwände wichtig für die Spaltbildung und somit für die
Spritzwasser/Elektrosicherheit des Gerätes erzielt wird.
Die Seitenwände sind vorne an Anbindungselementen
an der Vorderwand eingehängt, so dass die Breite der
Vorderwand quasi die Gesamtbreite des Gerätes be-
stimmt. Mit den einstellbaren Exzentern kann die Gerä-
tebreite trotz maßlich ungenauer Vorderwand im gewis-
sen Umfang eingestellt werden. Dabei sind die Seiten-
wände einfach zu montieren bzw. zu demontieren.
[0011] Nach einer erfindungsgemäßen ersten Lösung
werden zur Aufhängung der Seitenwand an der Vorder-
wand diese an der Vorderwand seitlich links und rechts
vorgesehenen Bauteile hier einstellbare Exzenter ange-
bracht. Von außen wirkende Lasten auf die Seitenwand
werden über diese Exzenter im vorderen Bereich des
Gerätes auf die Bodengruppe/Vorderwand und somit auf
das Gesamtgerät übertragen. Bei einem Lastfall, dass
sich beispielsweise eine Person auf den Maschinende-
ckel stellt, geht die Kraft über den Deckel auf die Seiten-
wand und so auf die Vorderwand und auf das Bodenmo-
dul in die Standfüße des Gerätes. Die Exzenter dienen
auch zur Justierung der Seitenwand in der Gesamtbreite,
hier der Y-Ausrichtung des Gerätes, und in der Höhe zur
Vorderwand, z. B. der Z-Ausrichtung. Damit werden Ein-
zelteiltoleranzen der Vorderwand abgefangen und füh-
ren zu einem sauberen Spaltbild des Gesamtgerätes. Es
werden für die vier Einbaupositionen an der Vorderwand
zweimal an linker Kante und zweimal an rechter Kante
jeweils ein linker und ein rechter Exzenter verwendet.
Für die Höhe der Seitenwand zur Vorderwand werden
nur die beiden oberen linken/rechten Exzenter als Auf-
lage genutzt. Die Exzenter werden bei der Einstellung
der Baugruppe/Vorderwand jeweils montiert und mittels
Lehre in Y-Ausrichtung eingestellt und dann mit einer
Schraube festgesetzt. Um die Exzenter in der Vormon-
tage einfacher drehen zu können, ist am Kopf des Ex-
zenters eine Anformung für einen Maulschlüssel ange-
bracht. Der Monteur muss in der Endmontage somit
grundsätzlich keine Einstellarbeiten mehr vornehmen.
Für eine gleichbleibende Höhe der Seitenwand zur Vor-
derwand muss die Seitenwand immer von oben auf die
eingestellten Exzenter gedrückt werden. Dieses ge-
schieht mit auf Vorspannung montierten dünnen Blech-
winkeln. Diese Blechwinkel werden in der Vormontage
an die Seitenwand montiert und bilden so mit der Seiten-
wand zusammen die Baugruppe/Seitenwand. Bei der
Montage werden die Seitenwände in etwas erhöhter Po-
sition mit den Schlüssellöchern in die Exzenter eingefä-
delt und dann runtergeschoben. Die Gewichtskraft der
Seitenwand geht in die gleiche Richtung wie die Monta-
gerichtung und reduziert beim Monteur somit den einzu-
setzenden Kraftaufwand.
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[0012] Hierbei ist der Exzenter aus einem Kunststoff-
formteil gebildet, dessen vorderer Teil in einer Lochstan-
zung an dem Abkantungsprofil der Vorderwand festge-
legt ist. Der hintere Teil des Exzenters nimmt hierbei eine
Anlagebahn in Form einer Raumkurve ein. Bei vorgege-
benem Schwenkbereich des Exzenters bleibt die Höhe
der Seitenwand zur Vorderwand im montierten Zustand
konstant.
[0013] Nach einer vorteilhaften Ausgestaltung der Er-
findung ist an der Lochstanzung eine als Schwenkbe-
grenzung ausgebildete Teilbogenstanzung an dem Ab-
kantungsprofil vorgesehen, welches mit einem vorderen
Teil des Exzenters angeformten Steg zur Schwenkbe-
grenzung zusammenwirkt. Die Anlagebahn der Raum-
kurve des Exzenters wirkt hierbei im montierten Zustand
der Seitenwand an der Vorderwand mit an dem Seiten-
wandprofil angeordneten Anlagekanten zusammen, wel-
che einerseits die Höhe der Seitenwand und andererseits
die Neigung der Vorderwand festlegen.
[0014] In Weiterbildung der Erfindung umfassen die
Anlagekanten zwei zueinander parallel verlaufende,
senkrecht angeordnete Stegbleche sowie ein horizontal
verlaufendes Stegblech zur Bildung eines Justierraumes
für die Anlagebahn. Die Anlagekanten können hierbei
aus dem Seitenwandprofil herausgebogen sein, so dass
sich dieser Justierraum bildet, der einerseits das Durch-
dringen des hinteren Teils des Exzenters ermöglicht, so
dass dieser dann an der hinteren Seite des Anlageprofils
seine Stellwirkung an den heraus geformten Stegen er-
möglicht.
[0015] Die Exzenter haben vorne eine deutliche Anfa-
sung, Verrundung, so dass bei der Montage das Schlüs-
selloch an der Seitenwand einfacher getroffen werden
kann. Nachdem die Seitenwände an die Exzenter/Vor-
derwand gehängt sind, wird mittels der Verschraubung
zwischen Winkel und Vorderwand die Vorspannung auf
die Seitenwand in negativer Z-Ausrichtung aufgebracht.
[0016] Gemäß einer zweiten Lösung der Erfindung
werden ebenfalls einstellbare Exzenter eingesetzt, die
für die Y-Ausrichtung der Seitenwand zuständig sind. Die
Exzenter geben jedoch bei dieser Lösung nicht die Hö-
henposition der Seitenwand zur Vorderwand vor, d.h.,
die Seitenwand liegt hierbei nicht oben auf den Exzentern
auf, sondern der Exzenter liegt hierbei in der Schlüssel-
lochstanzung, wobei er hierbei an den Seitenkanten der
Stanzung anliegt. Eine Anlage an der horizontal verlau-
fenden Kante der Stanzung ist hierbei nicht gegeben.
Die Exzenter müssen ebenso in der Vormontage der
Baugruppe/Vorderwand in seitlicher Y-Ausrichtung ein-
gestellt und mittels Schraube fixiert werden. Eine Maul-
schlüsselanformung für die Verdrehung ist ebenso vor-
handen. Es wird für die vier Einbaupositionen an der Vor-
derwand jeweils der gleiche Exzenter verwendet, so dass
keine Verwechslungsgefahr besteht. Die beschriebenen
seitlichen Lastfälle werden von den Exzentern aufge-
nommen und in das Gerät weitergeleitet. Anstatt der dün-
nen Winkel werden stabile Blechwinkel eingesetzt, die
über Verschraubung mit der Seitenwand und dann Ver-

schraubung mit der Vorderwand die Höhe der Seiten-
wand zur Vorderwand definieren. Die Winkel fangen die
vertikalen Lasten auf, die auf die Seitenwand wirken. Die
Winkel werden hierbei über Durchzug in Durchzug der
Kegelprägung im Rundlochpositioniert.
[0017] Erfindungsgemäß wird hierzu vorgeschlagen,
dass die Seitenwände zum rahmenlosen Aufbau des Ge-
häuses zur Ausrichtung in der Höhe und/oder in der seit-
lichen Neigung gegenüber der Vorderwand an in der Vor-
montage justierbaren Elementen an der Vorderwand un-
ter Einbindung eines Halteelementes festlegbar sind. In
vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung sind die justier-
baren Elemente aus Exzentern gebildet, die an dem Ab-
kantungsprofil der Vorderwand schwenkbar gelagert
sind.
[0018] Nach einer besonders vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung gemäß einer zweiten Variante, wirkt
der Exzenter mit seiner Anlagebahn in eine am Abkan-
tungsprofil der Vorderwand angeordneter Schlüsselloch-
stanzung zusammen. Hierbei ist mit der Anlagebahn des
Exzenters in der Schlüssellochstanzung die Neigung der
Seitenwand zur Vorderwand festlegbar.
[0019] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in den
Zeichnungen rein schematisch dargestellt und werden
nachfolgend näher beschrieben. Es zeigt:

Figur 1 eine perspektivische Rückansicht der Vor-
derwand in Einbindung der Seitenwand mit
Halteelement und Justierelement gemäß der
zweiten Ausführungsform;

Figur 2 eine weitere perspektivische Darstellung in
Frontansicht auf die Vorderwand in Einbin-
dung mit dem Halteelement gemäß der zwei-
ten Ausführungsform;

Figur 3 eine Einzelansicht der Vorderwand in Rück-
ansicht mit dem Justierelement nach der ers-
ten Ausführungsform;

Figur 4 eine exponierte Darstellung des Justierele-
mentes an der Vorderwand gemäß der ers-
ten Ausführungsform;

Figur 5 eine Draufsicht auf die Lochstanzung am Ab-
kantungsprofil der Vorderwand gemäß der
ersten Ausführungsform;

Figur 6 eine geschnittene Ansicht gemäß der Figu-
ren 4, 5 mit Einbindung des geschnittenen
Justierelementes gemäß der ersten Ausfüh-
rungsform;

Figur 7 eine weitere Ansicht des Justierelementes
an der Abkantprofilierung der Vorderwand
gemäß der ersten Ausführungsform;

Figur 8 eine weitere Ansicht in geschnittener Dar-
stellung des Justierelementes in Anbindung
an der Seitenwand gemäß der ersten Aus-
führungsform;

Figur 9 eine Teilansicht des Abkantungsprofils mit
einem an der Seitenwand angeordneten
Schlüsselloch und darin befindlichen Justier-
element nach der zweiten Ausführungsform;
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Figur 10 eine geschnittene Ansicht des Justierele-
mentes nach der zweiten Ausführungsform;

Figur 11 eine weitere geschnittene Darstellung des
Justierelementes ebenfalls nach der zweiten
Ausführungsform;

Figur 12 eine geschnittene Seitenansicht des Justier-
elementes mit Anbindung eines Halteele-
mentes an der Vorderwand gemäß der zwei-
ten Ausführungsform;

Figur 13 eine weitere Darstellung des Justierelemen-
tes in einer anderen Schnittebene gemäß
der zweiten Ausführungsform; und

Figur 14 eine geschnittene Darstellung der Seiten-
wand in Anbindung an der Vorderwand,
ebenfalls in der geschnittenen Seitenansicht
gemäß der ersten Ausführungsform.

[0020] Die Figuren 1 und 2 zeigen die zweite Ausfüh-
rungsform, wobei in der Teildarstellung ein Gehäuse 1
für ein Haushaltsgerät wie beispielsweise einen Wäsche-
trockner, eine Waschmaschine, eine Geschirrspülma-
schine oder dergleichen mit einer Vorderwand 2, an der
eine Seitenwand 3 angebunden ist. Dabei sind die Sei-
tenwände 3 zum rahmenlosen Aufbau des Gehäuses 1
zur Ausrichtung in der Höhe Z und/oder in den seitlichen
Neigungen Y gegenüber der Vorderwand 2 an in der Vor-
montage justierbaren Elementen 4 an der Vorderwand
2 unter Einbindung eines Halteelementes 5 festlegbar.
Wie insbesondere aus der Figur 1 in Zusammenschau
mit der Figur 2 ersichtlich ist, wird an dem Abkantprofil
der Seitenwand 3 ein Halteelement 5 in Form eines Win-
kels festgelegt, der mit seinem waagerechten Schenkel
6 auf der oberen Vorderwandrandung aufliegt, wobei un-
terhalb des senkrecht verlaufenden Schenkels 7, der an
der Kantenprofilierung der Seitenwand 2 mittels einer
Schraube festgelegt ist, das justierbare Element 4 ange-
ordnet ist. Dabei ist das justierbare Element 4, wie aus
der Figur 3 ersichtlich, an der Abkantprofilierung der Vor-
derwand 2 vorgesehen, wobei dieses aus einem Exzen-
ter besteht, wie dieser beispielsweise in den Figuren 7
und 8 näher dargestellt ist. Wie insbesondere aus den
Figuren 3 und 4, die die erste Ausführungsform zeigen,
ersichtlich ist, sind die justierbaren Elemente 4, die an
dem Abkantungsprofil der Vorderwand 2 schwenkbar ge-
lagert sind, aus einem Kunststoffteil geformt. Das Kunst-
stoffteil besteht hierbei aus einem vorderen Teil 8, wel-
cher in einer Lochstanzung 9 an dem Abkantprofil der
Vorderwand 2 festgelegt ist. Dabei nimmt der Exzenter
mit seinem hinteren Teil 10 eine Anlagebahn 11 in Form
einer Raumkurve ein, wie diese insbesondere deutlich
aus der Figur 8 in der geschnittenen Draufsicht zu erken-
nen ist. In der Figur 3 und 4 der ersten Ausführungsform
ist zudem zu erkennen, dass am hinteren Teil 10 des
Exzenters Ansatzflächen 11.1 und 11.2 vorgesehen
sind, um beispielsweise einen nicht näher dargestellten
Maulschlüssel zum Verdrehen des Exzenters anzuset-
zen.
[0021] An der Lochstanzung 9 ist eine als Schwenk-

begrenzung ausgebildete Teilbogenstanzung 12 an dem
Abkantprofil der Vorderwand 2 vorgesehen, welche mit
einem am vorderen Teil 8 des Exzenters angeformten
Steg 10 zur Schwenkbegrenzung zusammenwirkt, wie
dies aus der Zusammenschau der Figuren 4 und 6 deut-
lich wird. Es versteht sich nun von selbst, dass das als
Kunststoffformteil ausgebildete Exzenterteil an der Teil-
bogenstanzung 12 in einem Winkelbereich von etwa 60°
schwenkbar angeordnet ist, wie dies in der Figur 5 deut-
lich zu erkennen ist. Dabei wirkt, wie insbesondere in der
Figur 8 deutlich wird, die Anlagebahn 11 der Raumkurve
des Exzenters im montierten Zustand der Seitenwand 3
an der Vorderwand 2 mit an dem Seitenwandprofil an-
geordneten Anlagekanten 14.1, 14.2 und 14.3 zusam-
men, wobei insbesondere, wie aus der Figur 8 erkennbar,
einerseits die Höhe Z der Seitenwand 3 über die Anla-
gekante 14.2 festgelegt ist, wobei andererseits die Nei-
gung Y zur Vorderwand 2 über die Anlagekanten 14.1
und 14.3 festlegbar sind. Wie aus der Figur 8 zu erkennen
ist, liegt die Exzenterachse 15 versetzt zu der Drehachse
16, was insbesondere hier die Raumkurve bestimmt. Die
Raumkurve gleitet hierbei an den Anlagekanten 14.1,
14.2, 14.3 vorbei, wobei sie in Anlage die Seitenwand 3
hier in die entsprechende Y-Richtung verschiebt, wobei
die Z-Richtung im Schwenkbereich konstant gehalten ist.
Die beiden seitlichen Anlagestege 14.1 und 14.3 sind
hier für die Y-Richtung zuständig, wobei die quer oben
liegende Anlagekante 14.2 für die Höheneinstellung, al-
so die Z-Richtung, bestimmt ist. Die Figur 14 verdeutlicht
hierbei, dass die Seitenwand 3 auf dem Anlagesteg 14.2
liegt, wobei der das Halteelement 5 umfassende Winkel
mit seinem horizontal verlaufenden Schenkel 6 unter ei-
nem Spalt zur Vorderwand 2 ausgerichtet ist. Wird eine
nicht näher dargestellte Verbindungsschraube zwischen
den Schenkel 6 und der Vorderwand 2 eingedreht, so
erfolgt die Festlegung unter einer Vorspannung.
[0022] In Weiterbildung der Erfindung umfassen die
Anlagekanten 14.1 und 14.3 zwei zueinander parallel
verlaufende, senkrecht angeordnete Stegbleche sowie
eine horizontale Anlagekante 14.2 mit einem oberen
Stegblech zur Bildung des Justierraumes.
[0023] Gemäß der zweiten Ausführungsform der Er-
findung, dargestellt insbesondere in den Figuren 9, 10,
11, 12, und 13 wirkt der das Justierelement 4 umfassen-
den Exzenter mit seiner Anlagebahn 11 in eine am Ab-
kantungsprofil der Seitenwand angeordneten Schlüssel-
lochstanzung 17 zusammen, wie diese in der Figur 9
deutlich zu erkennen ist. Dort liegt die Anlagebahn 11
des Exzenters ausschließlich an den seitlichen Ein-
schnürungen 18 und 19 des Schlüsselloches 17 an, wo-
bei in der Höhe Z-Ausrichtung keine Auflage der Seiten-
wand 3 gegeben ist. Mit dieser Art der Einbindung kann
lediglich eine Stellung der Neigung in Y-Richtung vorge-
nommen werden, wobei die Höhe bestimmt wird durch
den Winkel, wie dieser in den Figuren 1, 2, 12, 13 dar-
gestellt ist. Auch in der Figur 10 ist die Exzenterachse
15 sowie die Drehachse 16 ersichtlich, so dass hier ent-
sprechend, wie dargestellt, die Y-Ausrichtung gemäß
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Pfeildarstellung erkennbar ist. Wie bereits schon gesagt,
ist mit der Anlagebahn 11 des Exzenters in der Schlüs-
sellochstanzung 17 ausschließlich die Neigung der Sei-
tenwand 3 zur Vorderwand 2 in Y-Richtung gemäß der
zweiten Ausführung möglich.

Patentansprüche

1. Gehäuse (1) für Haushaltsgeräte wie beispielsweise
Wäschetrockner, Waschmaschine, Geschirrspül-
maschine oder dergleichen, welches in seiner
Grundbauform ein Bodenmodul, eine Rückwand,
Seitenwände (3) und eine Vorderwand (2) umfasst,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Seitenwände (3) zum rahmenlosen Aufbau
des Gehäuses (1) zur Ausrichtung in der seitlichen
Neigung gegenüber der Vorderwand (2) an in der
Vormontage justierbaren Elementen (4) an der Vor-
derwand (2) unter Einbindung eines Halteelementes
(5) festlegbar sind.

2. Gehäuse nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die justierbaren Elemente (4) aus Exzentern
bestehen, die an dem Abkantungsprofil der Vorder-
wand (2) schwenkbar gelagert sind.

3. Gehäuse nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Exzenter aus einem Kunststoffformteil be-
steht, dessen vorderer Teil (8) in einer Lochstanzung
(9) an dem Abkantungsprofil der Vorderwand (2) zur
Festlegung der Neigung festgelegt ist.

4. Gehäuse nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Exzenter mit seinem hinteren Teil (10) eine
Anlagebahn (11) in Form einer Raumkurve ein-
nimmt.

5. Gehäuse nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass an der Lochstanzung (9) eine als Schwenkbe-
grenzung ausgebildete Teilbogenstanzung (12) an
dem Abkantungsprofil der Vorderwand (2) vorgese-
hen ist, welche mit einem am vorderen Teil (8) des
Exzenters angeformten Steg (13) zur Schwenkbe-
grenzung zusammenwirkt.

6. Gehäuse nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlagebahn (11) der Raumkurve des Ex-
zenters im montierten Zustand der Seitenwand (3)
an der Vorderwand (2) mit an dem Seitenwandprofil
angeordneten Anlagekanten (14.1, 14.2, 14.3) zu-
sammenwirkt, welche einerseits die Höhe der Sei-
tenwand (3) sowie andererseits die Neigung zur Vor-

derwand (2) festlegen.

7. Gehäuse nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlagekanten (14.1, 14.2, 14.3) zwei zu-
einander parallel verlaufender, senkrecht angeord-
neter Stegbleche sowie ein horizontal verlaufendes
Stegblech umfassen zur Bildung eines Justierrau-
mes für die Anlagebahn (11).

8. Gehäuse nach Anspruch 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Exzenter mit seiner Anlagebahn (11) in ei-
ne am Abkantungsprofil der Seitenwand (3) ange-
ordneten Schlüssellochstanzung (17) zusammen-
wirkt.

9. Gehäuse nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Anlagebahn (11) des Exzenters an den
seitlichen Einschnürungskanten (18) und (19) des
Schlüsselloches 17 anliegt.

10. Gehäuse nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass mit der Anlagebahn (11) des Exzenters in der
Schlüssellochstanzung (17) vorzugsweise die Nei-
gung der Seitenwand (3) zur Vorderwand (2) fest-
legbar ist.
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